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ZU Ziel verloren haben”? Für GIH® Synode oder Altestenkreı1s ©1 das

praktısch, daß strıttiıge Fragen zuweınlen offen gehalten werden können, bIs
sıch WIC Einmütigkeıt oder Sal Einstimmigkeıt einstellt. Das demo-
kratısche Prinzıp ist damıt nıcht aufgehoben, sondern uUurc C11C geistlıche
Geme1ınndeleıutung überboten und geborgen christokratischen enken
das en Dıngen VOoN den Fragen bestimmt 1SE onnen WIT das auch VOT der
Ankunft UNSeICSs Herrn verantworten?“ 199)

Der Schlußteil dieses Buches hat wahrha prophetischen Charakter und 1SL

das eigentlich Neue Möllers Trostbuch Seltsam, dalß dieser Teıl der
Form Anhangs erscheınt. OÖOnnte 6S SC1IMN, daß dıe ase der Okonomı1i-
S1ICIUN der TC schon wlieder Abklıngen ist und Öller bereıts
welılter sıeht, Was NUN auf dıe Kırche zukommt? Dann dürfen WITL uns auf dıe
nächste Veröffentlichung ZUT Demokratisierung derT schon freuen und
hoffen, daß auch diese ase dann bereıts wıeder abklıngt und cdıie (Selbstän-
dige Evangelısch--Lutherische) Kırche noch exıstiert und be1 Iroste ist

Gert Kelter

alter Raunig (Hg ), Das Christliche Athiopiıen Geschichte IchıteK-
tur Kunst Verlag chnell Steiner Regensburg 2005 ISBN 7954-
l 3195

Jenseıts der Dürre- und Hungermeldungen und „JENSCILS VonNn mitleidigem
Spenderblick und ideologıschen Festlegungen” eröffnet das Buch Von Autoren
Aaus Athıopıen und Europa den 16 für das ‚„„andere Athiopien” mıt SC1IHNCI UTr-

alten Geschichte uch WEeNN dıe bedeutenden Kunstschätze AdUus zweıleinhalb
Jahrtausenden Miıttepunkt stehen zeichnen dıe Autoren und Fotographen
C1M facettenreiches Bıld dieses Landes prächtig ausgestatteten Bıld-
band (Größe 32 25 cm)

alter KRaun1g gleich ersten Textbeıtrag 13 43) dieses
genumwobene 1Land Cc1Mn Ethnologisches Geologisches Linguistisches Kl1-
matısches Sozlilologisches ultureiles und Politisches und manches Andere
weıthın hıstorısch abgehandelt erg1bt auf IMN RKRaum Cc1MN arbıges esamt-
bıld das sıch dıe Ausführungen über Kultur Archıtektur Kunst
us  < gul einordnen lassen Der geschichtliche J8 reicht über dre1 ahrtau-
sende

Lothar Pascher hefert mıiıt dem Beıtrag ‚„„‚Bedeutende Bauten Aaus 2500 Jah-
ren  .. (S SX zwelıfellos den ausführlıiıchsten Aufsatz DIe Darstellungen
reichen VON noch vorhandenen Resten AUS vorchrıistlicher eıt bIs hın noch
vorhandenen Sakralbauten Kırchen und Klöstern als Fels und Grottenbauten
und freistehenden ebauden uch dieser 1ST reichlıch Re-
nata Salvaranı schreıbt über „5ıinn und Bedeutung der relıg1ösen Archıtektur
Athiopiens” (S 158 169) ETr besteht eigentlich „„CINC: allgemeınen Bestän-
dıgkeıt der theologıschen Struktur und jahrhundertealten Widerstand

jede VON MmMIormung, SC1 CS VoNn außen oder auf TUnN! polıtıscher
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Veränderungen“ (S.159) Die Autorın o1bt eiıne Einführung in dıe Theologıe
der orthodoxen Athiopischen rche. ihre Liturgıe, feststehende symbolısche
Elemente bIıs hın Saalkırchen und Basılıken

Stanıslaw ojnackı referıiert (S 70-249) über ‚„‚Wandgemälde, Ikonen,
Manuskrıipte, Kreuze und anderes lıturgisches Gerät‘“. Dazu gehö auch eiıne
Abhandlung über kultische erehrung eılıger Bılder. Kennzeichnend für chie

äthıopısche darstellende Kunst, besonders in der alereıl, sınd UrcC die T e1-
ten 1NdUrC. dıe typıschen großen weiıt geöffneten ugen, die den Betrachter
örmlıch anzıehen (s auch Tıtelblatt dieser ummer und Hınwels auf der
zweıten Umschlagseıte).

CW! Gabre-Sellassıes Aufsatz ‚„„‚Geschichte der äthıopıschen Kırche“
50-281) kommt leider erst Jetzt. uch WEn bestimmte Perioden der KAr-

chengeschichte bereıts 1n den vorangehenden Artıkeln eru. wurden, hätte 6S

gul eınen T1 der Athiopisch-Orthodoxen- Tewahdo-Kirche bereıts
früher ZUT Kenntnise en Die hıstorısch behandelte Peri0de
reicht VO den sagenumwobenen erhaltenen Ausprägungen des Jüdıschen Kul-
(us (Könıg alomon und dıe Kön1gın VOoNn Saba!) über die Dogmenbildungen
der altkırchlıchen Konzıle 1m und Jahrhundert ‚„Dıie Te der th1op1-
schen IC besteht in dem Glauben, WI1Ie 1: VOoNn den oroßen Theologen der
alexandrınıschen Schule argelegt worden ist, besonders VO hl Athanasıus
und VO Cyrull. Demgemäß hält die äthıopıschef daran fest,
Chrıistus wahrer Mensch und wahrer (jott ist  CC 253) Streitpunkt bleıibt das
Konzıl VON Chalzedon 45

uch über cdıe Ausbreıtung des Chrıistentums und cdie wechselhaften Be-
zıehungen zwıschen Kırche und Staat VO Miıttelalter bıs in die Neuzeıt hın-
e1n, g1bt 6S viel Interessantes lesen Auseinandersetzungen mıt dem slam,
mıt der Römisch-katholischen rche, über dıe Konsolıdierung äthıopıscher
Präsenz 1m eılıgen Land bıs hın ZU ärtyrerto des etzten Patrıarchen Ab-
unNna Tewoflos mıt dem Bıschof der evangelisch-lutherischen Me-
kane Yesus Kırche (Gudına 1979 der marxıstischen Dıktatur.

Übrigens ıst dieses merkwürdigerweıse der einz1ge Hınwels In dem SaNzZCH
Buch, das Ja In seinem 1te vorg1bt, nıcht NUr das orthodoxe, sondern das San-

CAr1IS  1CcHe Athiopien ZU ema aben, Arauft. daß CS ohl auch noch
andere chrıstlıche Kırchen 1m anı außer der orthodoxen IC g1bt Da dıe
orthodoxe Tewahdo-Kirche nach eıgenen Angaben ; Prozent der Bevölke-
IUuNg nıcht in ausreichendem Maß versorgen“ (S 279) kann, ware 6S E7 in
einem angeblich ökumeniıschen Zeitalter selbstverständlıch SCWECSCH, auch
nıchtorthodoxe Kırchen erwähnen. der g1bt 6S etwa dort keıne CANr1sS  ICHE
Kultur und Kunst? Dieses auch anderswo beobachtete Defizıt scheımint MIr auch
das größte dieses hervorragenden Bandes seInN. Girma Fisseha äßt 1im
etzten Beıtrag (S 82-294) den christliıchen Alltag 1im Ochlan:! miıterleben,
die Famılıenere1ign1sse Von der bıs ZU Tod, das en in der Ge-
meı1nschaft bIıs hın ZU chmuck, andwer! und Musıkınstrumenten.
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Mıiıt einem Anhang S 97-319), bestehend AUSs einer Zeıttafel (von 5000
Chr. bIs 2000 CAhr9): eıner Typologıe äthıopıscher historischer ırchenge-

aude, einem Architektur-Glossar, Kartenmaterı1al über dıe Ausdehnung des
alten und ‚„mittelalterlichen“ Athiopiens und cdıe Lage der Felsenkırchen,
rund- und Aufrisse (S 05-309) und Ende ungeheuer reiche Quellen und
] _ ıteratur (S 10-319) ermöglıchen nach en Rıchtungen wissenschaftlıches
Weiterforschen. uch oder weıl dieses Werk sehr einselt1g auf dıe orthodoxe
TE In Athiopien bezogen bleıbt, gehö 6S in dıe Hand aller, e Ich-
lich/lutherisch mıt Athiopien und KErıtrea tun en

Johannes Junker
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‚„Lutherische Identität In kirc  icher Verbindlichkeit‘‘

Theologisches Symposiıum
ZU Fragen Von Kırche und Kirchengemeinschaft

Z lutherischer IC

Die Lutherıische Theologische Hochschule erurse ädt in Verbindung
mıt der Theologıschen Kommissıon der SELK 10607 November 2006
eın einem Theologıschen Sympos1ium. In theologisch-kirchlicher Hın-
siıcht sollen die Fragen nach lutherischer Identität und dem Weg der e-
rischen Kırche(n) 1in Europa nach der Millenniumswende erortert werden.
Dre1i Hauptreferate (Jobst Schöne, SELK: Sam Nafzger, LC-MS5; Frijedrich
Hauschıildt, stehen Begınn der JTagung
In eiıner zweıten Einheıit sollen ekklesiologıische ‚„Ortsbestimmungen“
kirchlicherer AUsSs dem Bereıich des Luthertums vorgestellt werden. K1-
1CI1 drıtten Komplex werden „Länderberichte” ZUrr Lage der lutherischen
ırche(n in verschıedenen europäischen Ländern bılden
erursel, 1mM Maı 2006
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